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Die Doldenwelke tritt in niederschlags-
reichen Sommern vor allem in feuchten
Lagen auf. Dabei werden die Seitenach-
sen der Dolden kurz vor der Ernte plötz-
lich welk, trocknen ein und fallen ab. Die
Doldenwelke wurde lange für eine phy-
siologisch bedingte und durch Umwelt-
faktoren ausgelöste Krankheit gehalten.
Mit neueren systemischen Fungiziden
wurde aber in Versuchen eine gute Wir-
kung erzielt. In einem Forschungsprojekt
des Instituts für Phytomedizin konnte
nun gezeigt werden, dass auch Pilze an

der Welke ursächlich beteiligt sind. Dem
Auftreten von Welkesymptomen geht
eine Besiedlung der Doldengewebe
durch verschiedene Pilze voran. Die häu-
figsten aus erkrankten Dolden isolierten
Pilzgattungen sind Fusarium, Alterna-
ria, Phoma, Cladosporium, z.T. auch
Epicoccum. Um die Pathogenität der
gefundenen Pilze zu überprüfen, wurden
2000 und 2001 Infektionen an 3-jähri-
gen Bäumchen im Freiland durchgeführt.
Dabei führten Fusarium sambucinum
und Phoma sambuci-nigrae zu einer

völligen Welke der infizierten Dolden,
während an den mit Fusarium lateriti-
um, Alternaria sp. und Cladosporium sp.
infizierten Dolden keine Symptome auf-
traten.

Fusarium sambucinum und Phoma sam-
buci-nigrae konnten aus den welken
Trieben reisoliert werden und ihre Pa-
thogenität nachgewiesen werden.

Eine detaillierte Beschreibung der Ver-
suche findet sich in: Mitteilungen Klo-
sterneuburg 2/3 2002 (in Druck)
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